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Hexentänze mit Monstertruck
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Wiener Festwochen

Pfingsten mit Florentina Holzinger: Hexentänze mit

Monstertruck

Die Performance-Meute zog in Prinzendorf alle Register. Mit

Orchester, Nadeln und vielen Stunts. Der Heilige Geist kam per

Fallschirm. Oh, und Nitsch war auch da!

Katharina Rustler

Motorisierte Gefährte in Prinzendorf: Ein Motorrad und ein Monstertruck

fetzten über einen Fake-Panzer hinweg. No War!

Mehrmals musste das Publikum an diesem Pfingstsamstag den

Blick Richtung Himmel heben. Zum Auftakt für ihr Pfingstspiel luden

Florentina Holzinger und ihre Schwestern-Meute in den Wiener

Eislaufverein, wo man sich quasi für die insgesamt siebenstündige

Aktion aufwärmte. Zu Harfenklängen wandelte da eine Performerin,

nur an einem Gurt befestigt, vertikal die Fassade des Hotel

Intercontinental in Zeitlupe hinunter. Stieg förmlich herab zu den

Jüngern und Jüngerinnen, die sich voller Erwartung eingefunden

hatten.
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Als harter Gegenpart zu dieser poetischen Szene setzte

anschließend ein tiefergelegter Kleinwagen zum Drift inmitten des

Eislaufplatzes an. Motorengeheule mischte sich mit schnellen

Trommelschlägen. Aus dem im Kreis fahrenden Pkw kletterte

schließlich Holzinger selbst – die sich, ach ja, zuvor einen Pfeil

durch die Wangen rammen ließ, aus dessen Ende Funken

sprühten. Wie eine Amazone stand sie in aufrechter Pose auf dem

Auto und hielt es an den Zügeln. Die Metapher des Vorführens und

Bezwingens stereotyper Männlichkeit war unübersehbar. Der Stunt:

edgy, cool und schnell wieder vorbei.

Zu Harfenklängen wandelte eine Performerin, nur an einem Gurt befestigt,

vertikal die Fassade des Hotel Intercontinental in Zeitlupe hinunter.

Zehn an den Seiten geparkte Reisebusse hupten im Akkord und

brachten rund 700 Gäste ins Weinviertel nach Prinzendorf, zum

Schloss von Hermann Nitsch. Die im Rahmen der Wiener

Festwochen stattfindende Performance war eine von mehreren

Satellitenveranstaltungen zur Venedig-Biennale. Durch ihren

Beitrag Seaworld Venice im österreichischen Pavillon avancierten

Holzinger und ihr etwa 25-köpfiges Team jüngst zu einer der aktuell

gefragtesten Kunstgruppen.

Panzer zertrümmern

Ihre unbändige Energie bewiesen sie auch in Prinzendorf, wo sie

alle Register zogen: Ihre Interpretation des Pfingstspiels fand zum

einen in Gedenken an Nitsch statt, mit Anspielungen auf sein Werk,

seine Rituale oder auch Pfingsten selbst. Zum anderen machten

diese Frauen hier einfach das, worauf sie Lust hatten. Und was in

Venedig vielleicht nicht möglich war. Holzinger hatte es bereits

Pfingsten mit Florentina Holzinger: Hexentänze mit Monstertruck - K... about:reader?url=https%3A%2F%2Fwww.derstandard.at%2Fstory%...



angekündigt: "Es wird fucking exciting and legendary".

Wie eine Amazone stand Florentina Holzinger in aufrechter Pose auf dem

driftenden Auto und hielt es an den Zügeln.

Ihre Worte in Gottes Ohr, sprang doch eine Performerin als weiße

Taube und personifizierter Heiliger Geist aus einem Flugzeug und

segelte Richtung Schloss, wo sie in einem angrenzenden Acker

landete. Mit weißer Fahne schritt sie in den Innenhof. Dorthin, wo

der 2022 verstorbene Wiener Aktionist sein Orgien Mysterien

Theater sowie seine Pfingstspiele jahrzehntelang durchgeführt

hatte. Nun belebt seine Witwe, Rita Nitsch, diese Kunststätte neu

und öffnet sie für zeitgenössische Performance. Noch nie war hier

so viel junges Publikum, so viel motorisiertes Gefährt, so viel

Körperkunst, die sich der Selbstermächtigung verschrieben hat.

Noch nie gab es so viel zu lachen.

Wie das zusammengeht? Ein Einblick: Nachdem Drohnen eine am

Kreuz stehende Performerin und die dahinterliegende Leinwand in

Nitsch-Manier mit roter Farbe besprühten, fetzten ein Motorrad und

ein Monstertruck wie bei Jackass über einen Fake-Panzer hinweg.

Ähnliche Nachbauten hatte auch der große Meister bei seinen

Aktionen eingesetzt. Im aktuellen Fall wurde das kriegerische

Fahrzeug gleich zerstört und diente dann als Kulisse. "No War",

schrie eine der Sängerinnen repetitiv ins Mikrofon. Die weiße Taube

schluckte zur Draufgabe noch den spitzen Mast ihrer Fahne. Friede

sei mit euch!
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Nachdem der Heilige Geist gelandet war, schluckte er zur Draufgabe noch

den spitzen Mast der weißen Fahne. Friede sei mit euch!

Glockenspiele und Nadeln

Vor und zwischen den jeweiligen Aktionen spielten nackte

Musikerinnen auf ihren Instrumenten (auch der Orgel) und schufen

so ihre eigene Version des Lärmorchesters. Durch ihre Klänge

entstanden Stimmungen und Spannungsbögen, die die über die

Höfe verteilten Performances verbanden. Wobei die Übergänge

und Ortswechsel nicht immer klar strukturiert waren. Manchmal

folgte man auch einfach nur der Menschenmenge – und fand sich

plötzlich in einem Garten Eden, voll liebevoll miteinander

scherzender Frauen, Glockenspiele im Hintergrund.

Dieser Mittelteil bestand aus einer eigenständigen Aktion, die

zugleich Vorbereitung auf die abendliche Hauptperformance war.

Auf weißen Liegen piercten die Künstlerinnen einander, stachen

sich lange Nadeln mit Haken daran durch die Haut an Rücken und
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Oberschenkel. Manchen rann das Blut bis zu den Waden herab.

Absurderweise war diese Szene dennoch harmonisch und intim.

Man bemerkte die Professionalität, aber auch die Freude an diesen

herausfordernden Aktionen. Wahrscheinlich war das Publikum

angespannter als die Performerinnen selbst.

Vorteil für diejenigen, die solche Eingriffe nicht ertragen konnten:

Sie ließen die Szene einfach aus, anstatt wie bei Holzingers

Stücken im Theater in Ohnmacht zu fallen. Dieses Festival-Feeling

brachte eine schöne Beweglichkeit in die Inszenierung. Manche

Gäste saßen im Gras, andere genehmigten sich Speis und Trank

oder verfolgten das Geschehen auf zwei Screens mit Live-

Übertragung. Und zwischendurch stapfte mal eine der

Performerinnen, lediglich mit festem Schuhwerk bekleidet und

frisch gepierct, an einem vorbei. Normal.

Holzingers Pfingstspiel fand auch in Gedenken an Hermann Nitsch statt,

mit Anspielungen auf sein Werk, seine Rituale oder auch Pfingsten selbst.

Rauschebart beim Hexentreff

Hatten Holzinger und ihr Team bisher primär Theaterbühnen

bespielt, waren sie hier mit einem komplett neuen Setting

konfrontiert: Das Publikum tummelte sich um das Geschehen und

musste mehrmals zurückgescheucht werden, um Fahrzeugen oder

den Performerinnen Platz zu machen. Hatte man keinen guten

Standort ergattert, bekam man teilweise wenig mit. Immer wieder

gab es Wartezeiten zwischen den Aktionen, wodurch einem aber

auch die aufwendige Arbeit hinter dieser Kunstform bewusst wurde.

Solche Stunts funktionieren nur mit minutiöser Vorbereitung.

Nach Sonnenuntergang schritt die Menge in einer Prozession die
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Allee entlang. Getrommel, Geschrei und Fackeln ließen an

geheime Hexentreffen denken. Eine aufgehängte, statt gekreuzigte,

Performerin wurde samt Brotlaiben und Wein zum finalen

Austragungsort des Pfingstspiels gebracht. Kirche, Heidentum,

Aktionismus. Schließlich kam alles zusammen, um in einem letzten

Abendmahl zu kulminieren. Und wer saß da im Kerzenschein, samt

Rauschebart und Stock? Eine Performerin thronte im Zentrum des

Geschehens und sah Hermann Nitsch wirklich verblüffend ähnlich.

Eine andere Künstlerin gab sich – eher amüsant – ebenfalls als er

aus, verlas ein paar Zitate und blies in die Trillerpfeife.

Was dann folgte, wird wohl in Erinnerung bleiben von diesem Fest.

An ihren frisch gestochenen Piercing-Haken aufgehängt, saßen 13

der Künstlerinnen aufgereiht an einer gedeckten Tafel. Die

kunsthistorischen Anspielungen waren mannigfaltig und lösten sich

als Grande Finale zu einem befreienden, körperlichen Tanz auf:

Gerade noch lachend und Wein trinkend, schnitten sich die

Künstlerinnen alsbald die Drähte an ihren Oberschenkeln durch

und baumelten nur noch an ihrem Rücken. Unter ihnen loderten

krachende Böller, Glockenschläge riefen zur Walpurgisnacht.

(Katharina Rustler, 24.5.2026)
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